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(54) KERAMIKVERBUNDPLATTE

(57)  Keramikverbundplatte umfassend zwei kerami-
sche Plattenelemente (2) und eine Armierungsschicht
3,

wobei jedes keramische Plattenelement (2) zwei einan-
der gegeniiberliegende Hauptflachen (2a, 2b) und eine
Plattenebene (21) umfasst;

wobei die Plattenebenen (21) der beiden Plattenelemen-
te (2) parallel zueinander angeordnet und der Zwischen-
raum zwischen den beiden Plattenelementen (2) durch
die Armierungsschicht (3) ausgefullt ist; und

wobei die Armierungsschicht (3) mitje einer Hauptflache
(2a, 2b) der keramischen Plattenelemente (2) verklebt
ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Keramikver-
bundplatten, Verfahren zu ihrer Herstellung und ihre Ver-
wendung.

[0002] Keramische Plattenelemente, wie zum Beispiel
Feinsteinzeug, Steingut und Steinzeug werden umfang-
reich im Innen- und AuRenbereich als Wand und Boden-
belage eingesetzt. Solche Elemente sind beliebt, weil sie
sich unter anderem durch eine hohe Abriebfestigkeit und
vielfaltige Oberflachengestaltung auszeichnen.

[0003] Typischerweise weisen solche keramischen
Plattenelemente zwei einander gegeniberliegende
Hauptflachen auf, wobei nur eine der beiden Hauptfla-
chen als dekorativ gestaltete Seite ('Dekorseite’) ausge-
fuhrt ist, wahrend die gegeniberliegende Hauptflache
durch die Verwendung einer Form zur Herstellung eine
geringere Qualitat aufweist.

[0004] Dies ist fur die typische Anwendung nicht rele-
vant, weil die weniger ansehnliche Hauptflache mit der
Wand, dem Boden oder mit einem Tragermaterial ver-
klebt wird.

[0005] DE 20 2008 005770 U1 offenbart eine Anord-
nung mit zwei Platten, zwischen denen sich eine Schicht
aus einem Isolationsmaterial befindet, die die Funktion
einer statischen Lastabtragung im Hochbau lberneh-
men kdnnen. Als Isolationsmaterial werden u.a. druck-
stabile Schaume vorgeschlagen, beispielsweise ein
PUR-Schaum. Zusatzlich zur Isolationsschicht kénnen
Fasermaterialien in einer Harzmatrix verwendet werden.
[0006] WO 2008/003276 A2 offenbart ein plattenfor-
miges Bauelement mit einer Betonbasisplatte, einer Be-
wehrungsmatte und einem weiteren Plattenelement. Es
soll eine gegenlber einer reinen Betonplatte eine abwei-
chende Sichtflache aufweisen.

[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung war es,
weitere Anwendungsmdglichkeiten fiir keramische Plat-
tenelemente zu schaffen.

[0008] Geldst wird die Aufgabe durch eine Keramik-
verbundplatte, umfassend zwei keramische Plattenele-
mente und eine Armierungsschicht, wobei jedes kerami-
sche Plattenelement zwei einander gegentiberliegende
Hauptflachen und eine Plattenebene umfasst;

wobei die Plattenebenen der beiden Plattenelemen-
te parallel zueinander angeordnet und der Zwi-
schenraum zwischen den beiden Plattenelementen
durch die Armierungsschicht ausgefillt ist; und

wobei die Armierungsschicht mit je einer Hauptfla-
che der keramischen Plattenelemente verklebt ist.

[0009] Solche Keramikverbundplatten zeichnen sich
dadurch aus, dass die beiden Dekorseiten bildenden
Hauptflachen auf3en sein kdnnen und durch die mittlere
Armierungsschicht die Bruchanfalligkeit verringert wer-
den kann.

[0010] Die erfindungsgemaRen Keramikverbundplat-
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ten kénnen daher auch freistehend, beispielsweise als
Trennelemente, eingesetzt werden, also z.B. senkrecht
zu Wand und Boden.

[0011] Erfindungsgemal stehen beide keramischen
Plattenelemente mit einer gemeinsamen Armierungs-
schicht in Verbindung. Es gibt also nur Grenzschichten
Plattenelement - Armierungsschicht - Plattenelement.
[0012] Die Figur 1 zeigt eine schematische Ansicht ei-
ner ersten beispielhaften Ausflihrungsform einer Kera-
mikverbundplatte mit zwei keramischen Plattenelemen-
ten 2 und einer Armierungsschicht 3, wobei jedes kera-
mische Plattenelement 2 zwei einander gegenuberlie-
gende Hauptflachen 2a, 2b und eine Plattenebene 21
umfasst; wobei die Plattenebenen 21 der beiden Platten-
elemente 2 parallel zueinander angeordnet und der Zwi-
schenraum zwischen den beiden Plattenelementen 2
durch die Armierungsschicht 3 ausgefillt ist; und wobei
die Armierungsschicht 3 mit je einer Hauptflache 2a, 2b
der keramischen Plattenelemente 2 verklebt ist.

[0013] Die Figur 2 zeigt eine schematische Ansicht ei-
ner zweiten beispielhaften Ausfiihrungsform einer Kera-
mikverbundplatte, wobei sich die Ausfiihrungsform von
der in Figur 1 dargestellten Keramikverbundplatte darin
unterscheidet, dass die Armierungsschicht 3 zur Ausbil-
dung einer Fuge 4 gegeniiber der oberen Stirnflache 10
der Keramikverbundplatte zuriickgezogen ausgefiihrt
ist. Die dargestellte Keramikverbundplatte verfuigt in der
beispielhaften Ausfihrungsform Uber vier Stirnflachen
10, an welcher die Stirnflachen der Plattenelemente 2
und die Stirnflache der Armierungsschicht 3 den Umge-
bungseinflissen ausgesetzt sind. In der Ausfiihrungs-
form gemaf Figur 2 wurde die an der oberen Stirnflache
10 ausgebildete Fuge 4 mit einer Fugenfilimasse 5 ver-
fugt, wodurch zumindest die Armierungsschicht 3 an der
oberen Stirnflache 10 gegentiber den umgebenden Ein-
flissen abgedichtet werden kann. Bei Ausfiihrung der
Fugenfilllmasse 4 als dauerelastische Dichtmasse kann
beispielsweise ein Vordringen von Feuchtigkeit oder von
Flussigkeiten in den Bereich der Armierungsschicht ver-
hindert werden. In einer besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Keramikverbundplatte ist diese an jegli-
chen Stirnseiten mit Fugen 4 ausgestaltet, welche jeweils
mit einer Fugenmasse 5 gegeniiber den umgebenden
Einflissen abgedichtet ist. Die Armierungsschicht 3 kann
somit an jeglichen der Umgebung zugewandten Ober-
flachen durch eine Fugenmasse 5 Giberdeckt werden der-
art, dass die Armierungsschicht 3 hermetisch abge-
schlossen ist.

[0014] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform sind die
keramischen Plattenelemente ausgewahlt aus der Grup-
pe bestehend aus Feinsteinzeug, Steingut, und Stein-
zeug.

[0015] In einer Ausfihrungsform umfasst die Armie-
rungsschicht ausschlieBlich ein Kunststoffmaterial. Das
Kunststoffmaterial ist bevorzugt ungeschaumt. In einer
weiteren Ausfihrungsform umfasst die Armierungs-
schicht Fasern.

[0016] In einer Ausfihrungsform umfasst die Armie-
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rungsschicht Verstarkungsfasern und eine Matrix. Die
Matrix umschlief3t die Verstarkungsfasern allseitig, so
dass diese in der Matrix eingebettet vorliegen, weiterhin
steht das Matrixmaterial unmittelbar mit den zueinander
zeigenden Hauptflachen der Plattenelemente in Kontakt.
Die beiden anderen Hauptflachen der Plattenelemente
liegen frei, sind also sichtbar.

[0017] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform wird die
Armierungsschicht zumindest anteilig aus einem Kunst-
stoff gebildet.

[0018] Ein geeigneter Kunststoff ist insbesondere ein
Thermoplast oder ein Duroplast.

[0019] Der Kunststoff kann zum Beispiel ein Schmelz-
kleber oder ein Kunstharz sein. Der die Armierungs-
schicht zumindest anteilig ausbildende Kunststoff kann
insbesondere in Folienform, bevorzugt als Polyvinylchlo-
rid (PVC)-Folie, oder besonders bevorzugt als Polyvinyl-
butyral (PVB)-Folie bereitgestellt werden.

[0020] Typische geeignete Kunststoffe sind solche
ausgewahlt aus der Gruppe bestehend aus Ethylen-Vi-
nylacetat-Copolymer, Polyvinylbutyral, Epoxidharz, und
Poly(meth)acrylaten.

[0021] Die Armierungsschicht kann einschichtig sein
oder sie kann aus mehreren miteinander verbundenen
Einzellagen gebildet werden.

[0022] Eskannvorgesehensein,dass die Armierungs-
schicht zumindest anteilig aus mindestens einer Kunst-
stofffolie gebildet ist.

[0023] Die Armierungsschicht kann weiterhin kleiner
als die Abmessungen der Hauptflachen der keramischen
Plattenelemente zur Ausbildung zumindest einer um-
fangsmafig abschnittsweisen Fuge an zumindest einer
Stirnflache der Keramikverbundplatte ausgefiihrt wer-
den. Bei dieser Ausfiihrungsform ist die Armierungs-
schicht in zumindest einem Abschnitt mindestens einer
Stirnflache gegeniiber den Plattenelementen zur Ausbil-
dung einer Fuge in Form eines Zwischenraums zwischen
den beiden gegenuberliegen Plattenelementen zuriick-
gezogen ausgefuhrt.

[0024] Die mindestens eine Fuge im Bereich zumin-
dest einer Stirnflaiche kann zumindest abschnittsweise
mit einer Fugenfllimasse, besonders bevorzugt mit einer
Dichtmasse verfugt ist. Als Dichtmasse kann beispiels-
weise eine elastische Dichtmasse, wie beispielsweise ei-
ne dauerelastische Silikondichtmasse, Epoxidharzfu-
genmasse oder Polymer-Klebstoff Verwendung finden.
Durch die Verwendung einer Fugenmasse kann die der
Bewitterung bzw. den Umgebungsbedingungen ausge-
setzte Flache der Armierungsschicht geschiitzt bzw. ab-
gedichtet werden derart, dass beispielsweise kein Re-
genwasser in den Bereich der Armierungsschicht bzw.
allgemein in den Bereich des Zwischenraums zwischen
den Platenelementen gelangen kann.

[0025] Erfindungsgemal kann die Armierungsschicht
zumindest anteilig aus einem Gittergewebe gebildet wer-
den bzw. ein Gittergewebe umfassen.

[0026] In einigen Ausfiihrungsformen sind zumindest
in Teilbereichen der Armierungsschicht Verstarkungsfa-
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sern eingebracht und/oder an dieser kraftiibertragend
angebunden.

[0027] Die Verstarkungsfasern kénnen in Form von
mindestens einer Schicht eines Geleges oder Gewebes
eingebettet oder kraftiibertragend an diese angebunden
sein.

[0028] Bevorzugt kdnnen die Verstarkungsfasern git-
terférmiges ausgebildet werden, insbesondere als gitter-
férmiges Gewebe.

Typische geeignete Verstarkungsfasern werden ausge-
wahlt aus der Gruppe bestehend aus Glasfasern, Koh-
lefasern, Basaltfasern, Aramidfasern oder Metallfasern.
[0029] SoweitKohlefaserneingesetztwerden, sind ge-
eignete Kohlfasern solche, die ausgewahlt werden aus
der Gruppe bestehend aus hochmodulige Kohlefaser,
hochdehnbare Kohlefaser, und hochfeste Kohlefaser.
[0030] In bevorzugten Ausfiihrungsformen kann die
Armierungsschicht aus einem Faserverbundwerkstoff
umfassend mehrere Einzelschichten gebildet werden.
[0031] Als Schichten des Faserverbundwerkstoffes
kénnen insbesondere bei der Herstellung Prepregs
('preimpregnated fibres’) genutzt werden, wobei die Ver-
starkungsfasern bereits in einer noch nicht ausgeharte-
ten duroplastischen Matrixwerkstoff oder einem thermo-
plastischen Matrixwerkstoff eingebettet vorliegen.
[0032] Bei der Vorsehung einer Armierungsschicht,
welche aus mehreren Einzelschichten aufgebaut ist,
kann es weiterhin vorgesehen werden, einen zu einer
gedachten Mittelebene, welche sich parallel zu den Plat-
tenebenen der Plattenelemente erstreckt, der Armie-
rungsschicht symmetrischen Lagenaufbau vorzusehen.
[0033] Es kann vorteilhaft sein, in die Armierungs-
schicht mindestens ein Heizelement, beispielsweise ein
elektrisches Heizelement, z.B. als Heizfolie, einzubin-
den.

[0034] Die erfindungsgemafRen keramischen Platten-
elemente weisen typischerweise eine Starke von 3 bis
15 mm auf. Fir die mittlere Armierungsschicht haben
sich Starken von 1 bis 10 mm als geeignet erwiesen.
[0035] Besonders sinnvoll ist es, wenn die Keramik-
verbundplatten grof3flachige Elemente sind, beispiels-
weise mindestens eine Flache von 0,6 m2 (z.B. 1mx 0,6
m) oder groRer, beispielsweise mindestens 1,5 m2 (z.B.
1 mx 1,5 m ) Flache aufweisen.

[0036] Die erfindungsgeméafien Elemente kdnnen her-
gestellt werden durch die Schritte:

- Bereitstellen eines ersten keramischen Plattenele-
mentes

- Aufbringen einer Armierungsschicht auf eine Haupt-
flache des Plattenelementes

- Abdecken der Armierungsschicht mit einem zweiten
keramischen Plattenelement.

[0037] In einer Ausfiihrungsform wird die Armierungs-
schicht nach der Herstellung aufgeschmolzen, um eine
innige Verbindung mit den Plattenelementen zu errei-
chen. Dies kann zum Beispiel in einem Autoklaven erfol-
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gen, in einem Vakuumsack oder einer Vakuumpresse.
In dem Autoklaven kann wahrend der Herstellung ein
spezifisches Temperatur-Zeit-Profil und/oder Druck-
Zeit-Profil gewahlt werden. Alternativ kann weiterhin eine
Furnierpresse eingesetzt werden, um die Verbindung der
Armierungsschicht mit den Plattenelementen herzustel-
len.

[0038] BeiderHerstellungder Armierungsschicht kon-
nen Prepreg Faserverbundlagen als Einzellagen in die
Armierungsschicht eingebracht werden oder die Armie-
rungsschicht aus Prepreg Faserverbundlagen gebildet
werden, wobei die Prepreg-Einzellagen mittels Hitze und
Druck, insbesondere im Autoklaven miteinander verbun-
den bzw. verschmolzen werden.

[0039] Bei der Herstellung der Keramikverbundplatte
kann z.B. ein Polyurethan (PU) Kleber und ein Gitterge-
webe genutzt werden.

[0040] Die entsprechenden Elemente kdnnen bei-
spielsweise als Wandelement, als Trennwand, als Ab-
sturzsicherung, als Sichtschutz, Zaunelement, als Bris-
tungselement, als Bauelement, als Konstruktionsele-
ment, als TUrblattoder als Tischplatte verwendetwerden.
[0041] Besonders relevante Anwendungen sind An-
wendungen in Schwimmbadern, Duschbereichen, Ho-
tel-, Wohn- und Arbeitsbereiche oder im Aufenbereich.

Beispiel 1

[0042] Eine erfindungsgemale Keramikverbundplatte
mit einer Hohe von 1,90 m und einer Breite von 1,20 m
wurde aus zwei keramischen Plattenelementen mit einer
Dicke von jeweils 6 mm hergestellt. Die Armierungs-
schicht war ein EVA-Folie, die in einem Vakuumsack auf-
geschmolzen wurde. Die Masse betrug 67 kg. Die Kera-
mikverbundplatte wurde mit einer schmalen Seite am
FuBpunkt in einen Stahlsockel eingespannt, mit einer
Einspanntiefe von 10 cm, wobei sie durch zur Vermei-
dung von Beschadigungen mit Holzleisten eingespannt
wurden.

[0043] Mit Hilfe einer Stahltraverse in einer Hohe von
5 cm wurde Uber die Plattenbreite an der Oberseite der
Keramikverbundplatte eine Kraft aufgebracht. Es wurden
folgende Tests durchgefuhrt:

- Belastung auf 0,2 kN: Lasthaltezeit 2 Minuten, Ent-
lastung fiir 30 Sekunden

- Belastung auf 0,4 kN: Lasthaltezeit 2 Minuten, Ent-
lastung fiir 30 Sekunden

- Belastung der Keramikverbundplatte bis zu deren
Versagen.

[0044] In den ersten beiden Versuchen verformte sich
das Keramikverbundelement wieder vollstandig in die
Ursprungsform zuriick. Im Maximaltest brach bei einer
Horizontalkraft von 0,6 kN das Element unmittelbar ober-
halb der Einspannung. Abgeschéatzt entspricht dies einer
Windstarke von 11 Bft.

[0045] Obwohl die Platte bei der Verformung brach,
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zeigte sie nicht das flir keramische Plattenelemente ty-
pische Splittern, sondern behielt im Wesentlichen ihre
Integritat.

Beispiel 2

[0046] Eine erfindungsgemafle Keramikverbundplatte
mit einer Hohe von 1,90 m und einer Breite von 1,20 m
wurde aus zwei keramischen Plattenelementen mit einer
Dicke von jeweils 6 mm hergestellt. Die Armierungs-
schicht war aus einem kohlefaserverstarkten Kunststoff
gebildet. Die Masse betrug 71 kg. Die Keramikverbund-
platte wurde mit einer schmalen Seite am FulRpunkt in
einen Stahlsockel eingespannt, mit einer Einspanntiefe
von 10 cm, wobei sie durch zur Vermeidung von Bescha-
digungen mit Holzleisten eingespannt wurden.

[0047] Mit Hilfe einer Stahltraverse in einer Hohe von
5 cm wurde Uber die Plattenbreite an der Oberseite der
Keramikverbundplatte eine Kraft aufgebracht. Es wurden
folgende Tests durchgefiihrt:

- Belastung auf 0,2 kN: Lasthaltezeit 2 Minuten, Ent-
lastung fiir 30 Sekunden

- Belastung auf 0,4 kN: Lasthaltezeit 2 Minuten, Ent-
lastung fiir 30 Sekunden

- Belastung auf 0,6 kN: Lasthaltezeit 2 Minuten, Ent-
lastung fiir 30 Sekunden

- Belastung der Keramikverbundplatte bis zu dem
Auftreten von Versagen.

[0048] IndenerstendreiVersuchen verformte sich das
Keramikverbundelement wieder vollstandig in die Ur-
sprungsform zuriick. Im Maximaltest kam es bei der Auf-
bringung einer Horizontalkraft in der Hé6he von 0,82 kN
zu einem ersten Versagen im Bereich unmittelbar ober-
halb der Einspannung. Bei der erneuten Belastung des
Keramikverbundelementes konnte unter Aufbringung ei-
ner weiteren Durchbiegung auf das geschadigte Element
wiederholt Krafte im Bereich bis 0,75 kN aufgebracht
werden. Das Keramikverbundelement behielt somitnach
dem ersten Bruchgeschehen seine strukturelle Integritat
und Standfestigkeit, nach dem ersten Bruch trat zwar
eine nicht reversible plastische Verformung des Kera-
mikverbundelementes auf, jedoch behielt diese ihre
Standfestigkeit und kippte insbesondere nicht um.

Beispiel 3

[0049] Eine erfindungsgemafRe Keramikverbundplatte
mit einer H6he entlang einer langen Seite von 2,00 m
und einer Breite entlang einer kurzen Seite von 1,20 m
wurde aus zwei keramischen Plattenelementen mit einer
Dicke von jeweils 6 mm hergestellt. Die Armierungs-
schicht war aus einem kohlefaserverstarkten Kunststoff
gebildet. Die Masse betrug 71 kg. Die Keramikverbund-
platte wurde entlang einer Kante der Querseite sowie
entlang einer Kante der Langsseite li-nienférmig einge-
spannt. Entlang einer Kante der langen Seite wurde die
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erfindungsgemaRe Keramikverbundplatte linienférmig
mittels einer Klemmvorrichtung gebildet aus Stahlprofi-
len gelagert, wobei die Einspanntiefe der Kante in der
Klemmvorrichtung 2 cm entsprach. Die Keramikverbund-
platte wurde mit einer schmalen Seite am Fuflpunkt in
einen Stahlsockel eingespannt, mit einer Einspanntiefe
von 10 cm, wobei sie durch zur Vermeidung von Bescha-
digungen mit Holzleisten eingespannt wurden.

Es wurde eine Pendelschlagprifung an der erfindungs-
gemalen Keramikverbundplatte in Anlehnung an die
DIN EN 12600 durchgefiihrt.

[0050] Abweichungen von DIN EN 12600:

- Beidem Prifkdrper handelte es sich um ein kerami-
sches Bauprodukt

- Die Probekdrperabmessungen und die Lagerung wi-
chen von den geforderten Abmessungen und Anfor-
derungen der Norm ab

- Es wurde lediglich ein Probekdrper bei einer
StoRbeanspruchung von 450 mm. Fallhdhe unter-
sucht

- Auf eine Kalibrierung der Versuchseinrichtung zu
Versuchsbeginn wurde verzichtet

[0051] Die Pendelschlagprifung wurde mit einem
Zwillingsreifen (Masse: 50 kg, Reifendruck: 0,35 MPa)
bei einer Temperatur von 20°C durchgefiihrt. In dem An-
prallversuch wurde der StolRkorper aus einer Fallhohe
von 450 mm gegen den Mittelpunkt des Wandelementes
geschwungen. Dabei entstanden lediglich in dem
stoRzugewandten keramischen Plattenelement Risse,
die den in Abschnitt 4 der DIN EN 12600 beschriebenen
Anforderungen und Bewertungskriterien an das Bruch-
verhalten entsprachen.

Patentanspriiche
1. Keramikverbundplatte umfassend:

zwei keramische Plattenelemente (2) und eine
Armierungsschicht (3),

wobei jedes keramische Plattenelement (2)
zwei einander gegeniberliegende Hauptfla-
chen (2a, 2b) und eine Plattenebene (21) um-
fasst;

wobei die Plattenebenen (21) der beiden Plat-
tenelemente (2) parallel zueinander angeordnet
und der Zwischenraum zwischen den beiden
Plattenelementen (2) durch die Armierungs-
schicht (3) ausgefilllt ist; und

wobei die Armierungsschicht (3) mit je einer
Hauptflache (2a, 2b) der keramischen Platten-
elemente (2) verklebt ist.

2. Keramikverbundplatte nach Anspruch 1, wobei die
keramischen Plattenelemente (2) ausgewahlt wer-
den aus der Gruppe bestehend aus Feinsteinzeug,
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10.

Steingut, und Steinzeug.

Keramikverbundplatte nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei die Armierungsschicht (3) zumindest anteilig aus
einem Kunststoff gebildet ist und wobei der Kunst-
stoff bevorzugt ein Thermoplast oder ein Duroplast
ist.

Keramikverbundplatte nach Anspruch 3, wobei der
Kunststoff ein Schmelzkleber oder ein Kunstharz ist.

Keramikverbundplatte nach einem der Anspriiche 3
oder 4, wobei der Kunststoff ausgewahlt wird aus
der Gruppe bestehend aus Ethylen-Vinylacetat-Co-
polymer, Epoxidharz, Polyvinylbutyral und Po-
ly(meth)acrylaten.

Keramikverbundplatte nach einem der vorausge-
henden Anspriiche, wobeidie Armierungsschicht (3)
aus mehreren miteinander verbunden Einzellagen
gebildet ist.

Keramikverbundplatte nach einem der vorausge-
henden Anspriiche, wobeidie Armierungsschicht (3)
kleiner als die Abmessungen der Hauptflachen (2a,
2b) der keramischen Plattenelemente (2) zur Aus-
bildung zumindest einer umfangsmafig abschnitts-
weisen Fuge (4) an zumindest einer Stirnflache (10)
der Keramikverbundplatte ausgefiihrt ist, wobei die
Fuge (4) bevorzugt zumindest abschnittsweise mit
einer Fugenfillmasse (5), besonders bevorzugt mit
einer Dichtmasse verfugt ist.

Keramikverbundplatte nach einem der vorausge-
henden Anspriiche, wobei in die Armierungsschicht
(3) zumindest in Teilbereichen Verstarkungsfasern
eingebrachtund/oder an dieser kraftiibertragend an-
gebunden sind und wobei die Verstarkungsfasern
bevorzugt in Form mindestens einer Schicht eines
Geleges oder eines Gewebes in die Armierungs-
schicht (3) eingebettet und/oder kraftiibertragend an
dieser angebunden sind.

Keramikverbundplatte nach einem der Anspriiche 8,
wobei die Verstarkungsfasern ausgewahlt werden
aus der Gruppe bestehend aus: Glasfasern, Kohle-
fasern, Basaltfasern, Aramidfasern oder Metallfa-
sern und wobei bevorzugt die Verstarkungsfasern
zumindest anteilig aus Kohlefasern ausgewahlt wer-
den aus der Gruppe bestehend aus hochmodulige
Kohlefaser, hochdehnbare Kohlefaser, und hoch-
feste Kohlefaser.

Keramikverbundplatte nach einem der vorausge-
henden Anspriiche, wobei die Armierungsschicht
aus einem Faserverbundwerkstoff umfassend meh-
rere Einzelschichten gebildet ist.
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Keramikverbundplatte nach einem der vorausge-
henden Anspriiche, wobei in die Armierungsschicht
(3) mindestens ein Heizelement eingebunden ist.

Keramikverbundplatte nach einem der vorausge-
henden Anspriiche, wobei die keramischen Platten-
elemente (2) eine Starke von 3 bis 15 mm aufweisen
und/oder die mittlere Armierungsschicht (3) eine
Starke von 1-10 mm aufweist und wobei bevorzugt
die Keramikverbundplatte eine Flache von mindes-
tens 0,6, bevorzugt von mindestens 1,5 m2 aufweist.

Verfahren zur Herstellung einer Keramikverbund-
platte nach einem der Anspriiche 1 bis 12 umfassend
die Schritte:

- Bereitstellen eines ersten keramischen Plat-
tenelementes (2)

- Aufbringen einer Armierungsschicht (3) auf ei-
ne Hauptflache des Plattenelementes

- Abdecken der Armierungsschicht (3) miteinem
zweiten keramischen Plattenelement (2),

wobei bevorzugt die Armierungsschicht (3) anschlie-
Rend aufgeschmolzen wird.

Verwendung einer Keramikverbundplatte nach ei-
nem der Anspriiche 1 bis 12 als Wandelement, als
Trennwand, als Absturzsicherung, als Sichtschutz,
Zaunelement, als Bristungselement, als Bauele-
ment, als Konstruktionselement, als Tlrblatt oder als
Tischplatte.

Verwendung nach Anspruch 14 im Innenbereich,
insbesondere in Schwimmbéadern, Duschbereichen,
in Hotel-, Wohn- oder Arbeitsbereichen sowie im Au-
Renbereich.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 4 001 540 A1




EP 4 001 540 A1

5

[ 2b

Fig. 2

|
\Za

0~




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 001 540 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

des brevets EP 21 20 7973
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 20 2008 005770 Ul (ERNST BASLER & 1-6, INV.
PARTNER AG [CH]; TECHNOCARBON TECHNOLOGIES | 13-15 E04C2/04
GBR [DE]) 24. Dezember 2008 (2008-12-24) E04C2/26
* Absatz [0024]; Abbildung 1 * E04C2/288
X WO 2008/003276 A2 (DUCOSTONE GMBH [DE]; 1,7-15 ADD.
HAUSER STEPHAN [DE]; BERGER WERNER [DE]) E04C2/00
10. Januar 2008 (2008-01-10) E04C2/52

* Seiten 2,3,4; Abbildung la *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EQO4C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Minchen 31. Marz 2022 Saretta, Guido

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A :technologischer Hintergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

T
E

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
L




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 001 540 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 21 20 7973

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

31-03-2022

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

DE 202008005770 Ul 24-12-2008 DE 202008005770 Ul 24-12-2008
EP 2350404 a1 03-08-2011
WO 2009129839 Al 29-10-2009
WO 2008003276 A2 10-01-2008 KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

10




EP 4 001 540 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 202008005770 U1 [0005] WO 2008003276 A2 [0006]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

